
A. Referate. Ethnologie und Ethnographie. 149

„Einige Bräuche und Anschauungen über den Beischlaf“, „Die Ausübung
des Beischlafes“, „Orts-und Personennamen nach Geschlechtsteilen“, „Wunder
bare Empfängnis ohne vorangegangenen Beischlaf“, „Von der Zeitehe des
Schwiegervaters mit der Schwiegertochter und der Vielmännerschaft“, „Von
der gastlichen Prostitution“, „Von der Blutschande“ usw. lauten einige Kapitel
aus der Fülle des Dargebotenen. Es ist allerdings ein überaus heikles und
oft genug ekelerregendes Thema, das Kr aus s hier anschlägt, aber naturalia
non sunt turpia, und wer von wissenschaftlichem Streben beseelt ist, wird
nicht über solche urwüchsigen Dinge entrüstet die Nase rümpfen, sondern
vielmehr sie als das auffassen, was sie in Wirklichkeit vorstellen sollen, näm
lich als Beiträge zu der Frage nach den dunkeln Geschlechtsverhältnissen in
der Urzeit. Es ist ja bekannt, daß die Uranfänge der Religionen und des
Kultus sehr innige Beziehungen zu den Zeugungsverhältnissen aufwsisen.

Daher sei das Werk allen Ethnologen und Folkloristen aufs beste emp
fohlen. Daß es nicht in unwürdige Hände gelangt, hat der Verfasser Sorge
getragen, insofern der Verlag es nicht im Buchhandel abgibt, sondern die
Redaktion behält sich das Recht vor, alle Anmeldungen zu prüfen und Be
stellungen abzulehnen, wenn sie von Leuten ausgehen, die für die rein wissen
schaftliche Auffassung und Beurteilung dieses heiklen Stoffes keine genügende
Reife zu besitzen scheinen.

Der Preis des Bandes in vornehmer Ausstattung beläuft sich auf 20 M.
Buschan- Stettin.

151. M. Russow: Aus den Tälern der Karpathen. Die Dörfer
 Ssinewodsko-Wysclme (russ.). Jahrb. der Russ. anthropol. Ge-
sellsch. in St. Petersburg 1904, Bd. I, p. 316—326.

Verfasser unternahm einen Ausflug nach Galizien in die Flußtäler des
Strij und besuchte dabei den Ort Ssinewodsko-Wyschne, ein ärmliches gali-
zisches Dorf, das von Ruthenen bewohnt wird. Es sind eigentlich Kleinrussen,
die sich als Boiki bezeichnen. Alles ist hier eigentlich kleinrussisch, die
Predigt in der Kirche, die Schilder, der Unterricht in der Schule.

Die sehr anziehend geschriebenen Schilderungen von Land und Leuten
können in ihrer Ausführlichkeit hier nicht wiedergegeben werden. Kultur
ist im Dorfe sehr wenig zu finden. Es wird das Dorf wohl als Sommerfrische

 aufgesucht, aber der Einfluß der Fremden ist nicht bedeutend.
In früherer Zeit scheint das jetzt ziemlich abseits liegende Gebiet mehr

Bedeutung gehabt zu haben, es finden sich in den Bergen noch die Reste
ansehnlicher Burgen und Schlösser. Außerdem melden die zahlreichen Legen
den und Sagen die Heldentaten früherer Könige. L. Stieda-Königsberg.

152. Frau W. Charusina: Programm zum Sammeln von Nachrichten
über die Geburts- und Taufgebräuche bei den russischen
Bauern und bei Nielitrussen (russ.). Ethnograf. Obozr. 1904,
Nr. 4, S. 129—156.

Das Programm selbst besteht aus einer großen Reihe von 256 Fragen.
Die Fragen beziehen sich auf:

1. die Unfruchtbarkeit und die unehelich Geborenen (15 Fragen)*
2. die Schwangerschaft (23 Fragen),
3. die Entbindung (44 Fragen),
4. die bei der Geburt gegenwärtigen Personen (14 Fragen),
5. das Neugeborene und seine Pflege; Tod des Neugeborenen

und der Mutter (104 Fragen),


